
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 9 (1919)

Heft: 26

Rubrik: Allgemeine Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Nr. 26. IX. Jahrgang. Zürich, den 28. Juni 1919.

Abonnements- und Annoncen-Verwaltung:
„ESCO" A.-G., Publizitäts-, Verlags- und Handels-Gesellschaft.

WIEN VI
Capislrangasse 4

Telephon Kr. 7360

i'oMsparkassenkonta
157.968

Annoncen Vi Seite '/s Seite
Für die Schweiz Fr. 75 Fr. 40
Für Deutschland Mk; 100 Mk. 60
Für einst. Oestr.-U. K. 1 50 K. 80
Für d. iibr. Ausi. Fr. 80 Fr. 45
Kleinere Annoncen nach Vereinbar.
Für gr. Abschl. veri, man Spez.-Off.

ZURICH I
Uraniastrasse 19

Teleph Selnau 5280
Postcheckkonto "

VIII 4069

Abonnements
Für die Schweiz
Für Deutschland
Für die Gebiete des einst

Oesterreich-Ungarn
Für das übrige Ausland

Allgemeine Rundschau.

Eine Filmaufnahme mit Hindernissen. In der Wiener

Vorstadt Floridsdorf fand eine Filmaufnahme statt
nind zwar auf offener Strasse vor einem dortigen
Fabrikgebäude in dem Augenblick als die zahlreichen Arbeiter
lie Fabrik verliessen. Die Filmszeue sollte das

Einachreiten eines Polizeiaufgebots gegen streikende
Arbeiter, darstellen. Als nun die Arbeiter die Fabrik
verliessen, stürmten berittene „Polizisten" in echten Uniformen

der Wiener Sicherheitswachleute daher und
versuchten die Arbeiter von) der Strasse abzudrängen. Wales

nutn, dass nicht alle Arbeiter davon verständigt wa-
ben. Wie richtig der Standpunkt des Verbandes der
zisten" zu „schneidig" vor, kurz und gut, einige Arbeiter

nahmen gegen die „Polizei" energisch Stellung, wobei

es ungewollt zu erregten Szenen kam. Die Sache hat
nun zur Einleitung einei- strafrechtlichen Untersuchung
geführt, insbesondere auch deshalb, weil die Filmstatist

ein ohne vorherige Genehmigung echte Polizeiuniforun
trugen; annch wnnn-de vonn der Behörde die Vorführung
dieser Filmszen'e untersagt. Die Sache hat nun auch die
Oeffentliehkeit beschäftigt, wobei gegen das Filmunter-
nehnnen lieft ige Angriffe geführt wurden. Die
Untersuchung bat bis jetzt ergehen, dass die polizeiliche Ge-

nelnnnigung nicht eingeholt wurde und dass lediglich der
Betriehrat der Fabrik seine Einwilligung znn dem
Anngriff der „herittenen" Polizisten gegeben und die Arbei-
ter davon verständigt hatte.

Der Kampf gegen die Kinoschulen. Der Verband
der österr. Fihnndarsteller, der bekanntl. die Aufhebug der

unbefugten Kinoschulen oder, wie sie sich jetzt zu nennen

belieben, „Filmfabriken, die Anfänger ausbilden",
als eine seiner wichtigsten Aufgaben betrachtet, hat bei
cler niecier-österr. Landesregierug Schritte unternommen,

damit endlich diesem schwindelhaften Unfug, der
schon vielen zum masslosen Unglück wurde, ein Ende
gemacht wird. |

Kürzlich sprachen der Präsident Herr Karo Forest
nnd der Vizepräsident Herr Alfons Bolz-Feigl in dieser
Allgelegenheit beim Landeshauptmann Herr Abgeordneten

Albert Sever vor und informierten diesen unter
Hinweis auf die Artikel in der „Neuen Kino Rundschau"
üben- das Treiben cler sogenannten „Filmschulen" in
eingehender Weise. Auf dessen Veranlassung verfertigte
den- Verband an die} n. ö. Landesregierung eine Eingabe,
in welcher den Behörden der Weg gezeigt wird, wie dem
Uebel radikal gesteuert werden könnte. Der Verband
den- Filmdarsteller hat aber auch im Vereine mit denn

Obnnanne der Theaterschulen-Vereinigung, Herrn E.
Wieland, an jene, die „Filmkurse" in den Blättern annoncieren,

einen Appell gerichtet, diese Annoncen einzustellen.

Diesem Appell sind auch die betreffenden Theater-
schnnlinhaber nnachgekommen und sie wen-den die
diesbezüglichen Annoncen nnit dem Ablauf derselben aufge-
nen, um was es) sich handelt, oder gingen einzelne „Poli-
Filmdarsteller ist, geht wohl am' besten aus einem
Zirkular einer bekannten Wiener Theaterschule hervor, die

wichtigsten Stellen darin lauten:
„Die Erfahrung lehrt, dass von tausend

Schülern, welche die Filmschule besuchen, es hoch-
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Line I^linauknanin« init Linäernissen. In cisr >Vie>

nsr Vorstadt Dloriclsclort t'ancl sins I?ilnranknaKnrs statt
nnci «vsr nnk «ttsner.Ltrssss,vor sinsrn dortigen I'adriK-
^edäncls in cisrn ^rrKsnuIisK nis ciis «adlrsiedsn ^.rdei^sr
Iis i?adrilv verliessen. Die ?iiur«2sne sollte cius l^ili-
sedrsitsn sinss ?«1i«eianiAsdots Ksssn streikende ^r-
deiter, clarstsllen. ^.Is nnn cli« ^.rdsitsr clis ?adrik ver-
lisssen, stiirrntsn dsrittsns „?o1i«istsn" in eelrten Unikor-
insn cler ^Vieuer Liedsriisitsvaedlents cladsr nncl vsr-
snslrtsn clie ^.rdsiter vom clsr Strasse ad^ndränssn, ^Var
ss nnn, clnss nielit nlls ^.rdsitsr clnvon verständigt va-
den. >Vie rielitig cier LtandpiinKt clss Verdaiiile« cler

eisten" «n „selinsidig" vor, Knr« nncl s'nt, siniFS ^.rlisi-
ter naliinen ASAen ciis „?oli?!ei" ensrrzised LtsllnnA, vu-
dsi es nngsvollt ?n srrsgtsn L^ensn Kanr. Dis Laeds liat
nnn «nr lÄinleitnnS sinsr- strakreedtliolien UntsrsneliriNA
gekiilirt, insdssondsrs nneli clesdald, veil cli« ?ilnrsta!.i-
sien olnie vurlisrige OsnelinliKnns selrt« ?«1i?!sinnitorni
trugen! iiiieit vn,-,Ie von clsr Ledürcie clie VurtülirnaZ
clisssr l^ilnis^ens untersagt. Die 8ueds Iint nnn nneli 'lis
OslkentliellKeit deseliüt'tigt, vodsi gegen cins ?iirnnntl;r-
nsllinen dst'tige, L.ugrit't'e gekülirt vtircleu. Dis Diitsr-
suedung lnrt dis zst^t erheizen, cinss ciis voli^eiiieds Os-

»>d,,,liguug u!el,I t'iugedolt vnrcls nncl clnss lsdiglied 'Ier
IZutrielirat ,i,>r l^udrik seine tun villigung /.ii ,Iei,i ^u-
grirk cier „derittsuen", ?oli«isteu gsgsdsn nncl clis ^.rl>ed

tsr clnvon verstüucligt lintte.

ver Ivnnivk «siren üie XinusoKulen. Der Verliunrl
cier österr. ?ilni,l!irsts11sr, clsr lzekuiintl. ,Iie ^.nt'IislniK' cler

rinlzsknzzteii Xinoselrrilsn oclsr, ^vis si« sielr zst^t «n nsa-
nsn dslislrsn, „?ilnirg.lzriken, clie ^ntünAsr s,rislnlclsri",
ui« sin« ssinsr vielrtiAstsn ^.nkSndsn detruelrist, liat dsi
clt'r niecisr-östsir. DnnclssreKiernA- Lelirltts nntsrnuiN'
iueii, clnnrit snciiielr ciisssin sed^vinäsilräktsn Unknzz, cler
selion visisn «nnr rnussiossn IlriK'ineK ^vnrcls, sin Lncle
ASinuelit ^vircl. I

Kürnlieli sprirelisn 6er ?rnsicl«nt Hsrr Xnrö Morest
rincl clsr Vii^sprüsiclsnt Hsrr Eltons ZZol«-ll?siAl in äisssr
/ViiMlessndsit dsinr DäNlissiinnntinnnn Lsrr ^.dAsorci.
nstsir widert Jsvsr vor nncl iniorinisrtsn clisssn nntsr
dlinwsis nnt' clis Artikel in cler „lrsnen Ivino ünnclsedkin"
iider cls« Irsidsn clsr sosLsn«,r..ttsn „I'ilinsolirilsn" in ein-
^elienclsr ^sise. ^.nk clssssn VsrÄnlassnnA vsrksrtizts
de,' Verdkrncl nn clisj n. ö. DsnclssrsAiernns; sins lrüingcrds,

iii veleder clsn Lsdo'rclsn clsr ^VsK SS»siAt >vircl, vis cieni
dlel>el rnclikul Asstsnert vsrclsn Konnts. Dsr Verdancl
der ?ilinlltirste1ler dat ader nned ini V«r«ins nrit clsin
Odliranns cler ^IiskitsrsednIsN'VsrsiniAnns, Hsrrn l?.

^Vielniicl, an ,i«ne, clie „?ilnrknrse" in clsn Llüttern anilon-
eieren, sinsn ^.nnsll geriedtet, cliese ^nnonesn sin^nstsl-
len. Dleseiii /Xpiiell sincl nneli clie dstrst't'enclsii Idsatsr-
selniliiidader naeliAsKouiiilei, lincl sis vsräsn clis clissde-

xii^Iicllen .Vi,,ini>ec>n init clsin ^.dlnni' clsrssldsn nnl'ß/s-

ii',,. um vas esj sit?d lianclslt, ocler sing'sn «in^slns ,,?oli'
?ilnrclar«te11er ist, Asdt volil anr^ dsstsn ans sinsrn Nr-
Knlnr sinsr dskannten >Visnsr ^lisntsrsednls dsrvor, clis

violitigsten stellen clarin lanten:
..Die L r k a d r n n lsdrt, class von tanssncl

Helliileril, vdede clis ?iluisedn1e desnedsn, es doed-
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stens einem gelingt, sich damit eine Lebens-Existenz /ru

gründen, während alle andern allmählich zur Einsisa t
gelangen, dass sie] ihr Geld für ein aussichtloses Bestreben

verausgabten. Nachdem sie vielleicht ein- oder
zweimal bei einem Film statiert oder in einer kleinen
Rolle, womöglich gratis mitgewirkt haben (oft müssten
sie dafür noch bezahlen), ist ihre FilmJlaufbahn gewöhnlich

beendet gewesen. '

Nun folgt eine Anweisung wie's eigentlich gemacht
Wir haben diese Sache hauptsächlich aus

dem Grunde angeführt, um damit ebenfalls den Behörden

Beweise an die( Hand zu geben, wie verderblich der
Einfluss cler Filmschulen ist, in welchem Gewände sie
sich immer zeigen mögen. Nun liegt es einzig und allein
in ihren Händen, tabula rasa zu machen.

Viggo Larsen als Filmfabrikant. Unter cler Firma
Viggo Larsen, Berlin - Tempelhof, Oberiandstrasse 27,

bringt jetzt Viggo Larsen für die nächste Spielzeit seine
Serie selbst heraus. Durch Uebereinkunft mit der Mess-
ter-Film-Gesellschaft stehen ihm die modernen Ateliers
dieser Gesellschaft mit ihrem Fundus für die Aufnahmen,

ebenso die künstlerischen Beiräte, sowie clas

technische Personal der Messter-Film-Gesellschaft zur
Verfügung. Als feste Partnerin hat Viggo Larsen Erra
Bognar verpflichtet. }

Polnischer Filmkonzern. Unter der Bezeichnung
„Ornak" hat sich in Warschau eine Aktiengesellschaft
gebildet, welche mit einem Kapital von fünf Millionen
Gulden arbeiten wird und) sich mit der Herstellung und
Verleihung von Filmwerken und 'der Errichtung von
Filmbülmen befasst.

Die Lage der dänischen Filmindustrie. Der führende

dänische Filmregisseur Fritz Magnussen stösst in
„Politiken" einen beweglichen Notruf aus und prophezeit

den bevorstehenden Untergang der einst so blühenden

dänischen Filmindustrie. „Es steint im Augenblicke
schlecht um die dänische Filmindustrie", so schreibt

Magnussenn, „und Dänemark, das bisher auf denn Gebiete
vorbildlich war, ist von den meisten anderen Ländern
überholt worden. Der Grund ist in den wahnwitzigen
wirtschaftlichen Verhältnissen zu suchen, unter denen

unsere Fabriken gegenwärtig arbeiten müssenn. Werden
diese Zustände nicht geändert, so wird eine Industrie,
die dem Lande unzählige Millionen eingebracht hat, in
wenigenn Jahren vernichtet sein.

Unsere Filmfabrikation ist keineswegs in künstlerischer-

oder technischer Beziehung zurückgegangen.
Schweden, dessen Filmindustrie sich in 5 jähren zu
ausserordentlicher Höhe entwickelt hat, holt sich seine

Regisseure und Techniker bei uns. Nein, die Gründe des

Zusammenbruchs sind ausschliesslich wirtschaftlicher
Art: erstens die immer schwieriger werdenden Ausfuhr-
verhältnisse und die wahnsinnige Stellung unserer
Kinos.

Bis jetzt haben die dänischen Filmfabriken
ausschliesslich vomi Export gelebt. In Dänemark selbst
können nnnr wenige Exemplare verkauft werden, höchstens)

zwei Stück, einer in Norwegen und drei in Schweden,

zusammen für ungefähr 20,000 Kronen. Da ein ganz

gewöhnlicher Film ca. 50,000 Kr. in der Aufnahme kostet,

ist es klar, dass ein Gewinn ausgeschlossen ist,
solange die Ausfuhrmöglichkeiten versagen. Früher konnte

man 40—100 Exemplare an das Ausland verkaufen,
jetzt machen die verschiedenen Einfuhrverbote, Transport-

uncl Kursschwierigkeiten den Handel fast unmöglich.

Die Zukunft liegt im Dunkeln. '

Während aber die dänische Filmindustrie aus Mangel

an ausländischem Nervus rerum zugrunde geht,
blüht die schwedische, obwohl sie unter denselben Ex-
Portschwierigkeiten leidet. Die Erklärung ist eine sehr
einfache: in Schweden leben die Filnif-Gesellschaften
von der Vorführung ihrer Erzeugnisse — sie ernten
selbst den Lohn ihrer Arbeit. In Schweden ist nämlich
der Kinobetrieb frei, und jede Gesellschaft kann so viele
Theater gründen, wie es beliebt.

Dies ist der einfache uncl natürliche Grund dafür,
class - die schwedische Filmindustrie ihre Erzeugnisse
künstlerisch immer mehr vervollkommnen kann.
Darum ist, die Filmindustrie in Schweden auch ein Faktor
geworden, mit dem alle rechnen. Darum haben auch die
Stockholmer Banken in diesem Jahre zwei neue Millio-
nen-Unternehm)en mit Kapital versehen, das sich glänzend

verzinsen wird, dank der Einnahmen aus Vorführungen.

Bei uns ist dagegen clas Kinotheater eine
Mischung von Invaliden - Versorgung und Privilegium,
das zu haarsträubendem Missbrauch, Ausbeutung des

Publikums, Bevorzugung von schlechten und
Vernichtung von guten Filmen geführt hat. Die dänischen
Biograph-Theater sind nämlich fast alle in Händen von
Menschen, deren einziges Ziel ist, ihr "Privileg bis aufs
äusserste auszubeuten. Dies unglückliche Konzessions-
system führt zu einem Raubbau, von dessen Schamlosigkeit

man sich keinen Begriff macht. Um nur ein
Beispiel zu nennen, muss ein tüchtiger Kinobesitzer innerhalb

der gesetzmässigenn Spielzeit soviel Vorstellungen
wie mjöglich herunterspielen. Das erreicht mani,-indem;
man die Filme zusammenstreicht und in einem'" rasenden

Tempo herunterleiert, das jedes künstlerische Spiel
unmöglich macht. Die künstlerische Arbeit des Regisseurs

wird unter solchen Umständen vollständig vernichtet

—, man kann ebenso gut mit Ringkämpfern als mit
Schauspielern ersten Ranges arbeiten. Und die Frechheit

kennt keine Grenzen: Filme, die annf 1% Stunde
geschätzt sind, werden in ebner Stnmnde durchgejagt.

Es ist viel davon gesprochen worden, dass die Presse

den Film nicht ernst genug nimmt. Wie kann sie aas

auch! Sie soll sich oft über eine Arbeit aussprechen, die

unter fürchterlicher Musik inn Galopptennipo, inn schlecht
ventilierten Kellerräumen oder überdeckten Rinnstein-
höfen vorgefühil wird. Glücklicherweise scheint das

Ministerium endlich damit umzugehen, dem konzessionierten

Biograph-Unwesen ein Ende zu machen. Vollständige
Gewerbefreiheit, wie in Schweden, begrenzt von einer
liberalen Geschmackszensur, mit entsprechender
Abgabe an den Staat, wird clas beste sein."

„Aski-Beleuehtung für Kinematographen. Bisher
war bekanntlich das elektrische Bogenlicht als einzige
brauchbare Lichtquelle zur Projektion von kinemato-

^/>. SS

stsns sinsin gelingt, sied damit sins Dedens-Dxisten« ^'N

gründen, wädrsncl slls anciern allmänlied «nr Dinsizdt
gelangen, ciass sisj iiir Llsld kür sin anssientiosss Destrs-
den vgrsusgadten. Nueddem sie vielleiedt ein- «clsr

«wsimal Iiei sinsin Dilm statiert oclsr in sinsr Kisinsn
Rolle, vvmnöglied grstis mitgewirkt linden (ott müssten
sie dakür noed de«sd1en), ist idre Dilnillankdsdn gewödn-
lieli dsendst gewesen. ^

Nnn loigt eins Anweisung wie's sigsntlisli gemaedt
XVir lisdeu clisss Lseli« da u v t s ü e d 1 i e d aus

cleni Ornnci s augeküdrt, nm dsmit sdenkalls clsn Delrör-
clen Beweise un clisi^ Dsnd «n gsdsn, wis vsrdsrdlied der
Dintinss clsr Dilmsedulen ist, in wsledern öewande sie
sieli immsr «eigsn mögsn. Nun Iisgt ss einzig nncl allsin
in idrsn Händen, tadnla rasa «n maelisn.

Vlggu Darsen als DilmkadriKant. Dnter clsr Dirms
Viggo Darsen, öerlin - ?emvsldok, Oderrsndstrssse 27,

dringt zst«t Viggo Dsrsen iiir clis näedsts 8nisl«sit ssins
Lsris seldst dsrans. Dnred DedereinKnnkt mit clsr Nsss-
ter-Dilm-t?e8s11sedakt stedsn idm clis modernen ^.tslisrs
dieser (-lsssllsedakt nrit idrsm Dnndns inr äis ^.ukusd-
insn, edenso clis Künstlsriseden Deiräts, sowie clss teed-
nisede Dersonal cler lVlesster-Dilin-Oessllsodakt snr Ver-
lügnng. ^,1« lssts Partnerin dat Viggo D,arsen Drra
Dognar vernkliedtet. ^

tl?ulniseker ?ilinkun«ern. Unter der Ds«eielinung
„OrnsK" dst sied in ^Vsrsedan eine ^Ktiengessllsedait
gsdilclet, weiede mit einem XanitsI von kiink Niiiionen
Llnlclen ardsitsn wircl nncli sied mit dsr Herstsllnng nncl

Vsrleidnng von DilmwsrKsn nnd Äsr Vrriedtnng von
Dilmdüdnen dekssst.

Di« Duge cler ilünisenen Dilnilnäustrie. Dsr knliren-
cle cläniseds Dilmregisseur Drit« Nuguussen stösst in
„DnlitiKsn" sinsn dswsglieden Notruk ans nncl proyde-
«sit cisn dsvorstelieudeu Diltergsiig >>er einst so dlüdsu-
cien ciäniselien Dilmiudustris. „Ils stsdt iin ^VugsudliK-
Ks sedlsedt nni clis cläniseds Diliiiinclnstris", su sedrsidt
Nagnnsseic, „iincl DüiieinsrK, dus disder uut dsiu Dedists
vordiidiied war, ist vun clsn msistsn anderen Däiidsrn
ülierlinlt worden. Der 6ruucl ist, iu cisu wsdinvil«iguu
virtsedat'tl Ieli sii Verliäituisssu «n suelieu, uuter dsnsn

uussrs Dsdiikeu gegen wärtis urdeiteii müssen. Werden
cliese Anstände nielit geändert, so Wird eins Industris,
die, clem Duucis un«ädligs Nilliousu singedrsedt liut, in
wsnigsn ^ladren vsrnielitst ssin.

Unsere DilmkadriKation ist Keineswegs in Künstlsri-
svlisr oclsr tsedniseder De«isliung «uriiekgsgsugsn.
Sedwsclsn, clesseu Dilminclnstris sied in 5 eludrsir «n ans-
»srordentlieder Döds sntwiekslt dst, liolt sieli ssins Re-

gissenrs nncl leedniksr dei iins. Nein, clis Liriincl« clss

^nsamiusndruelis sincl anssedlisssliod wirtsedsktliedsr
^,rt: «rst«ns dis immsr sedwisrigsr wsrdsndsn ^.nskulir-
vsrdältnisse uucl dic? vsdnsinnigs Ktsllung uussrsr Xi-
uos.

Lis ,i«t«t daden die dänisedeu DiimksdriKsn ans-
»edliesslieli vom, Dxvort gelsdt. In DänsmurK seldst
Könnsn nur wsnige Dxemnlars verkauft werdsn, doed-

stenq «wei LtiieK, einsr in Nurwegsu uud drsi in 8edws-
clsn, Zusammen kür ungstadr 2i),l1()ö Xronsn. Da ein gsn?

gswödnliedsr Dilm eu. 5l),lM Xr. in dsr ^nknadms Kos-

tst, ist ss Klar, duss sin Oswinn ansgssedlosssn ist, so-
längs die ^uskudrmögliedkeitsn versagen. ?rnder Konn-
ts man 4l)—IOU Lxsmnisrs an das instand vsrkanksn,
zet«t maedsn die vsrsedisdensn Linkudrvsrdots, l^rans-
nort- nncl XnrssedwierigKsiten den Handel kust nnmög-
lied. Die TuKnnkt liegt im DnnKsin. '

V/ädrend ader dis däniseds ?ilmindiistris uns Nun-
gsl an ausländisedem Nsrvns rsrnm «ngrnnds gedt,
dlülit die sedweclisede, odwodl sis nntsr dsnsslden Lx-
nortsedwierigksitsn leidet. Dis LrKlürnng ist eins ssdr
sinkueds: in Ledwsclsn leden die i?ilmi-öesei1sedakten
von der Vorküdrung idrsr Lrssugnisss — sis srntsn
ssldst den Dodn idrer ^.rdsit. In sedwedsn ist nämlied
der Xinodstried krsi, nncl zscls Llessllsedukt Knnn so visle
^dsutsr gründen, wie es delisdt.

Diss ist der einkaede uncl nutiirlieds Ornnd dakiir,
dus« clis sedweclisede ?ilmindn8trie idrs rürssuguisss
Küustlsrised immsr msdr vsrvollicommnsn Kunn. Du-
rnin ist, clis ?ilmindn8trie in Ledwedsn aned sin ?uktor
gsworclsn, mit dem alle reednsn. Durnm dudsn aned dis
ZtoeKdolmer LunKsn in clisssm ^ludrs «wsi nsns Nillio-
nsN'DnteriieKmßn mit Xuvital vsrsedsn, dus sied glän-
«end verzinsen wircl, dank der iÄnnadmsn uns Vurkiid-
rnngsn. Lei nns ist dagegen clss I^inotdester eine Mi-
selinng von Invaliden - Ver8orgnng nnci Drivileginm,
ds« «n Iissr8trändendem lVIi88drsned, ^.N8dsntnng ds8

?iid1iknms, IZevor«ugiiiig vou sedlsodtsn uncl Ver-
niedtnng von gntsn ?ilnisn gskiidrt liat. Dis däniseden
Liogrsnd-1'Iiestsr sind usiulieli ksst slls iu Häuden voii
Nensedsn, clsrsn sinniges I^isl i8t, idr Drivilsg dis anks

äu88srsts sus«iideutsu. Diss ungliieklieds Ldn«es8ion8-

s^stsm küdrt «u siusm Rsndduu, von clesssn Zedsiulosig-
Ksit msn sieli Keinen Bsgrikk mselit. Dm nur ein Lei-
8nisl «n nenneii, muss ein tüedtigsr Xinobesitssr inner-
Iisld clsr gs8et«inässigsii !8iiiel«eit soviel Vorstellungen,
wis mkiglieli lisriiiiterspislen. Dss srreielit msü, iNclem,

man clis ?ilms «usummsustrsiedt uud iii siueui rsseii-
dsu "lemno lisruuterlsisrt, dus zedss Küu8tleri8ede 8pisl
uumöglieli uiselit. Die Küustlerisede L.rl>sit cles Regis-
ssur? vircl uutsr soledeu Diustänclsn vollständig vsrnied-
tst —, man Ksnn edsnso giit niit KingKämpkern sls mit
8el>an8nislsrn srstsn Rsnges sideitsn. Dncl clie Dreeli-
dsit Kennt Keine (brennen: Dilme, clie snk 1^ Stuude gs-
sedät«t sind, weiden in eiuer stunde dureligeisgt.

Ds ist visi clavou gssproelleu worclsn, dass dis Drssss
den Dilm uiekt srust gsuug uimuit. ^Vie Ksuu sie ttss
aned! Sie soll sied okt iidsr sine ^.rdeit susspreelien, dis
uutsr turedterlieder lVlusiK im Lluloiinteui,,«, iii sedleedt

vsutilisrtsn Xsllsrränmsn ocler nderdeekten Rinnstein-
döksn vorgekülnl wird, DlüeKIiederweise sodeiut clss Kli-
uistsrium siidlied dsmit um«ugelieii, deui K«n«essionisr-
tsn Liogranlr-Dnwsssn ein Dncle «u msedeu. Voll8täuclige
Llewerdekreideit, wie iu Sedwsdeii, degreu«t von einer
lidsralsn (-lssedniaeksssiisur, iuit sutsnrsedeuder ^,d-
gsds an den Ktast, wird clss dsste sein."

„^sKi Seleuelitung kiir XineinatogrupKen. Disder

wsr dskanntlied dss slsktriseds Dogsnliedt sls einzige
braneddsrs Diedtcinells «nr DrozeKtion von Kiuemsto-
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graphischen Bildern zu verwenden. Alle anderen
Lichtquellen, so auch das oft mangels vorhandener elektrischer

Leitung verwandte Kalklicht, gaben mir kleine
oder dunkle Projektionsbilder und war vor allem für die
Wanderkinematographen wegen der Mitführung und
Nachlieferung der grossen Sauerstoff- und Wasserstoff
Flaschen höchst unbequem. Die mit Sauerstoff und
Wasserstoff gefüllten Stahlflaschen durften nur durch
sogenannte Feuerzüge befördert werden. Auch stellten
sich derartige Kalklichtvorführungen durch Transportkosten

und Leihgebühren der grossen Stahlflaschen sehr
teuer. i

Diese Nachteile werden in bester Weise beseitigt
durch die neue A.- und S.-Lichtquelle cler Firma Grass
m. Worff, Berlin SW. 68, Markgrafenstrasse 19, welche

gute, helle uncl klare Kinobilder bis 3'A Meter Breite,
bei Projektion von steheden Lichtbildern bis 5 Meter
Breite gibt.

Die Vorzüge der A.- uncl S.-Lichtquelle bestehen im

Unabhängigkeit von jeder elektrischen und jeder
Gasleitung, kann also in jedem Raum, wo weder elektrischer
noch Gaslicht vorhanden ist ohne jede besondere
Vorbereitung in Betrieb gesetzt werden. '

Bei diesem Licht ist auch kein Nachbezug von Stahl-
flaschen wie beim Kalklicht notwendig. Die Materialien

zur Erzeugung des Lichtes werden in fester Form

geliefert und sind durch die Post jederzeit von
obengenannter Firma nachzubeziehen.

Das A.- und S.-Licht ist nicht nur für jedes Wanderkino

oder für Ortschaften, in denen kein elektrischer
Strom vorhanden ist, von höchster Wichtigkeit, sondern
auch für jeden Kinobesitzer, der über elektrischen Strom
verfügt, gerade jetzt in cler Kohlennot eine bedeutende
Reservelichtquelle. Durch die A.- uncl S.-Lichtquelle ist
jeder Kinobesitzer in der Lage, die Erlaubnis für
Kindervorstellungen und den früheren Beginn der Abendvorstellungen

zu erlangen, da diese ohne jeden Stromverbrauch

stattfinden können. Als Notbeleuchtung kann
Karbid- oder Akkumulatorenlicht verwandt werden.

Der A.- und S.-Apparat arbeitet nnnit einer Füllung
ununterbrochen zwei Stunden. Die Kosten für diese

Beleuchtung sind keine hohen, beträgt doah den- Preis der
Materialien für zwei Stunden Kinolicht nur zirka 2.75 M.

Wenn man all diese Vorteile betrachtet, wird man
den Preis der kompletten Einrichtung inkl. Speziai pro-
jektionsbrenner, Lichteizeugungsanlage mit Transport-
und Materialkoffer mit 750 Mark nicht zu hoch finden.

Die Firma Grass u. Worff führt Interessenten diese

Apparate jederzeit gern in ihrem Geschäftslokale im
Betriebe vor, worauf wir unsere Leser besonders aufmerksam

machen.

Lassen Sie sich den

cRne
Stahl-Projektor

IMPERATO
bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfällige
Ausführung. Sehen Sie, wie leicht, geräuschlos und flimmerfrei er arbeitet,

wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann weiden Sie

verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vorfühnings-Apparat zu
besitzen r Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis.

eRnemmn-LDeRKe a.-g. DResDer? m
Haupt-Niederlage für die Schweiz und Verkauf bei

Ganz i Cie., Saliste 48, ZU.

^. SS

grankiselisn Bildern «n verwenden, ^.lle anderen Diebt-
ciusllsn, so aueü clss ott nrangsls vorkandsner slsktri-
sebsr Dsitnng verwandte XalKlieKt, guksn nnr Kisine
ocler dnnkls DrozeKtionsKilder nncl war vor allein tnr clie

>VunclsrKinsinat«granlisn wegen 6er Alitkülrrnng nncl

NaeKlisksrnng clsr grossen Lansrstokk- nncl V/usssrstokk
Dluselrsn Iröebst nnbecinsni. Die nrit Fauerstokk nncl

>Vasserstokk gefüllten LtablklaseKsn clnritsn nnr clnrek
sogsnunnts Dsner«ügs Kskördsrt wsrclsn. ^.ueb stelltsn
sieli clsrurtigs XalKliebtvorkülirungen clnrek 'Irunsoo^t'
Kosten iincl Deiligedülrrsn cler grosssn Ktalilklaselien sskr
tensr. >

Diese NaoKtsils wsräsn in Ksster Wsiss beseitigt
dui-eli clis nsns nncl J.'Dielrtcinslle clsr Dirnia Drsss
n. 'VVorfk, Berlin 68, ^rarkgrukeustrusss 19, vvelebe

gnte, Kelle nncl Klare Xiuobilclsr Kis 3>s Bieter Breite,
lisi DroieKtion vun steliecleu Dielitl>i1clern l>is ö lVIelsr
Breite gibt.

Dis Vorzüge clsr uucl 8.'DieKtciue11s bestellen in
DirabKüngigKeit von zsdsr slsktriseksn uncl zecler (?as-

leitnng, Kunn ulso in zsclsni Bunin, wo woclsr slsktriseksn
noek öasliekt vorkunclen ist obns zscle Kssonclsrs V«rbg-
reitung in BetrisK gesetzt wsrclsn. ^

Bsi cüsssin DieKt ist anek Ksin NaeKKe?iug vou 3tuK1-
klaseksn wi« bsirn XulKlieKt notwendig. Dis Nute, iu-
lisn «nr Dr«engung cles DieKtes wsrclsn in ksster Dorn,

gslisksrt nncl sincl clurelr clis Dost isclsr«sit voir okenge
nunntsr Dirnau naek«uks«isksn.

!Dus nncl L.-DieKt ist niebt nur tür zscles ^Vuncler-
Kino ocler iür Ortsebaktsn, in clenen Ksin slektriseker
Ltroin vorkunclen ist, von KöeKster V/ieKtigKsit, sonclsrn
uuok tür zsclen Xinobssit«sr, clsr übsr slektriselisn Stroni
vertügt, gsrucls zst«t in clsr Xoblsnnot sins bsdeutsnde
Bsssrvsliebtcinslls. DureK clie uucl 3.-Dieürciusl1s ist
.isdsr Xiuobssit«sr in cler Duge, clie Drluulniis für Xiiuler-
vorstsllnnSsn nncl clsn krüksrsn Beginn clsr ^.benclvor-
stsllnngen «u erlangen, clu cliese obns zeclen Stroinvsr-
brunek stattfinden Können. ^,ls NotbslsueKtnug Kuuu
XarKid- oäsr ^KKunrnlutorenlieKt verwandt wsräsn.

Dsr nncl 8,'L.pnurat arbeitet iuit sinsr Dülliing
unnntsrkroebsn «wei Ktunclsn. Die Xostsn kür clisss Bs-
leuebtuug siucl Keiue bnbeu, listrügt cloali clsr Dreis clsr

Naterialisu kür «wei Ktnndsn Xinolielrt nnr «irka 2.7!5 iVI.

^Venn rnan all diese Vorteile KstraeKter, wird inan
den Drsis dsr Kornnlstten DinrioKtuug inkl. 8os«ialuro-
zsktionsbrsnnsr, Diebt«r«eugungsunlags init ?ransnort-
und NaterialKokksr init 7nO AlurK niekt «n Koeli finden.

Dis Dirina öruss n. Workk kübrt Interesssutsn disss

^.nvaruts iscler«sit gern in ikrsni LresebäktsloKale im Bs-
trisks vor, worank wir unsere Dsser liesonclsrs anknierk-
saiu inaebsn.

Kassen 8ie sick den

bei uns unverbinäliek vorfükrsn!
LvAcltte» Sie seine v„«NgIi«Ii« ixoiisIiiiKUo», «eine »,>rgiiil>ij;e .V,»>>

siibr,,»^. Seile» Lie, «ie leiebi. czerü»»el,lc>» uncl girnmerlrei er »rlieilel,
»ie ie»! clie unge«likn>ieb beiie,, liilcler »leben, 5)i>nn werclen Lie ver-
»leben, warum in cler gnn/en Weil clie r>'e>,eriec?enlieit cles I»,,ier»lc»'

»nerlcicnnl i»r liieren 6enlcen Lie bei Kaus eine» nenen I',ojeklnr».
wenn Lie »ieber »ei» «ull.en, clen be»Ien Vcirslibrnnc;«-,Xr>r>»r!ll /,» be-

»il?,e» lnlere»»anle I^nis'Is>rei»ii»le »nd l<<>»>enän»e>,iiil5e bereit«illi^»l
czrnli»,

MCMg^I^ Q. DttMCI'? SSI

ttallpt>^ieil«rläge tür clie Lvlimsi? und Vsrl<»llf bei

liW s lie.. WM» i«. KM.
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